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ausgeht, faſt die Mariologie herangezogen wird, verden die Vorträgeallen Marienfeſten brauchbaren Stoff liefern. Daß der Verfaſſer ſo zahl⸗
reich die Stellen der heiligen Schrift verwertet, begründet im Vorworte
durch zwei ſti

ältige und beherzigungswerte Beweiſe. Dagegen mn dieſen
Predigten aſt durchgehends die Einflechtung von geſchichtlichen Beiſpielen, die
für die Feſſelung der Aufmerkſamkeit der Zuhörer n derartigen Vorträgen
N nicht geringer Bedeutung wären. AfUr iſt wiederum die Ausführung des
Thema und die moraliſche Anwendung, welche öfters erne 9is zwei Seiten ein⸗
nimmt, ehr lar und logiſch konſequent, theologiſch und oratoriſch korrekt,
un die Sprache, penn auch nicht ſo ſchwungvoll wie un Feſtreden öheren
Ranges, allen verſtändlich Ind 3 Herzen ringend. Muſter önnen gelten
die ünfte und echſte Predigt. Die Reihenfolge der Themen iſt Das ild
der Unbefleckten. Der Entwurf des Bildes Die Farben des Bildes

Die Feindſchaft mit der Schlange. 5 Mariens Schönheit. 6 Mariens
Unverſehrtheit. Mariens Ruhm. Die Geſegnete vor allen Frauen.

Mariens Anziehungskraft. Der Unbefleckten Freudenjubel. 141 Der
Unbefleckten Gnadenfülle. 12 Marienpreis. Der Triumph der Unbefleckten.

E Georg Holb
0) Lebensbilder hervorragender Katholiken des eun  —

zehnten ßahrhunderts. (Al Quellen bearbeitet un heraus⸗
gegeben von Johann Jakob Hanſen, Pfarrer. 8 VIXII U. —404
Paderborn 1904 ruck und Verlag der Bonifaziusdruckerei. UngebundenM. 3.80 X 4.56, geb. 22  — —4.60 —5.52

Das Lob, das Oir und viele andere Preßſtimmen dem erſten Bande
gezollt haben, gilt für den zweiten Band dieſer einfachen und enLehensbilder vielleicht iun noch erhöhtem V  Maße, weil ein noch tieferes Ein
gehen In die Charaktereigentümlichkeiten der beſchriebenen Perſonen und
Proben aus ihren Werken die Lektüre desſelben noch intereſſanter machen.Auch räg zu dieſem Intereſſe bei, daß ſehr viele zeitgeſchichtliche Er⸗
innerungen und Rückblicke un die jüngſte Kirchengeſchichte gegeben werden.
Unter den 23 behandelten Perſönlichkeiten befinden ſich Pius VII., Witt  2
mann, Rudigier, Gaſſer, Peyramale, Pfarrer von Lourdes, Beda und
Friedrich Wilhelm Weber, das Dreigeſtirn Mallinckrodt, Windthorſt un.
Reichensperger, Ozanam 20

Das Buch iſt beſonders Volksbibliotheken 3 empfehlen, auch ſolchen,welche über die Inferiorität der Katholiken klagen, ferner olchen, die durchdie Los von Rom⸗Hetze betört ſind und In der Kirche nur Greuel und
Sünde ehen. Das eine dürfte jeder Leſer herausfinden: Fertige, große,dle Charaktere ſind un der katholiſchen Kirche mn ſolcher Fülle zu nden,daß bir unſerer Mutter freuen können, die Söhne hervorgebracht.

— —
21 Choraltheorie, zunächſt für Theologen bearbeitet von Hermannauer, Mariahof-Kaplan zu Neudingen. M  (it erzbiſchöflicher ruck⸗

erlaubnis. 8 S Donaueſchingen 1902 Druckerei Gebrüder —  mon.  V
NM —9
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Vorliegendes Büchlein iſt eine kurze Zuſammenfaſſung deſſen, vas der
Verfaſſer während ſechs Jahren den Theologen des erzbiſchöflicheu Konviktes
3u Freiburg über den Choral vorzutragen pflegte „  eder 4 der Verfaſſer
imM Vorwort), der einigermaßen mit den Verhältniſſen (rtrau iſt, Unter
denen dieſes üchlein entſtand, wird dem Verfaſſer beiſtimmen, daß eine ſorg
ältige Auswahl und Ordnung des Stoffes unerläßlich iſt, wenn alle, auch die
muſikaliſch weniger Begabten, QAus dem Unterrichte einen Gewinn ziehen en
M‚  (it Rückſicht auf den Leſerkreis, für den das üchlein unächſt beſtimmt iſt,
wurde das muſiktechniſche Material auf das Notwendigſte beſchränkt, das litur⸗

2

2
g¹ faſt ausgeſchloſſe Kontroverſe Fragen wurden teils übergangen, teils
mit möglichſter Zurückhaltung behandelt. Waña  X.  S die Kontroversfrage etri
˙ iſt freilich dieſelbe durch das bekannte U proprio r. Heiligkeit des
Papſtes Pius endgiltig entſchieden; aber unſer Büchlein rſchien 10 ſchon
ein Jahr vor Herausgabe de Mmotu proprio un der Oeffentlichkeit. Ent
ſprechend dem beſonderen Zwecke, dem, wie oben erwähnt, Lauers „Choral⸗
theorie“ dienen ſoll, wird dieſelbe neben anderen Lehrbüchern des gregorianiſchen
irchengeſanges wegen ihrer praktiſchen Verwendbarkeit un weil ſie nament
lich dem Rlerus un möglichſter Kürze, Klarheit und Ueberſichtlichkeit alles
bietet, va  ů zur korrekten Ausführung des kirchlichen Choralgeſanges, beſonders
des Altargeſanges notwendig und wünſchenswert erſcheint, hiemit beſtens
empfohlen.

Stift V Florian. Prof. Bernh. uUb
22 Die eitung auf der Kanzel Ein praktiſch-homiletiſcher Finger  2

zeig zur Verwertung der Zeitungslektüre für die Predigt. Von Franz
Stingeder, Domprediger un Linz. 8 XI 97 V Linz 1904 Katho⸗
liſcher Preßverein. 1.30 M 1.10

Daß dieſe NCuE Schrift Stingeders ſeltſamer Er die Aufmerkſamkeit
der Judenpreſſe In Wien Ind anderwar erregt hat, verdankt ſie wo ihrem
„pikanten“ Titel Aber ihres Inhaltes willen wünſchten wir, daß ſie von
denen recht beachtet und geleſen würde, für dte ſie inzig geſchrieben iſt, von
den Predigern. Was ſie auf den 100 Seiten an Anregung bietet, iſt mehr
wert, als der ganze Wuſt der „Predigtmagazine“ und ähnlicher Vorrats—⸗
kammern „fertiger“ Predigten. Das Geheimnis der Kanzelberedſamkeit
ieg 5 Aten Teil darin, daß eS der Prediger verſteht, die übernatürlichen
Wahrheiten dem Volke 3 veranſchaulichen, menſchlich nahe 3 bringen und uu
die Phantaſie, das Gedächtnis und Gemüt der Zuhörer 3u ſenken. Was C
Aus en Glaubensquellen geſchöpft, muß Iu den Gefäßen anſchaulicher,
lebensvoller und aktueller Ideen, Wahrheiten und Tatſachen den Gläubigen
darzubieten ſuchen urch Beiſpiele, Vergleiche, Symbole, Analogien U. W
Aber voher dieſe nehmen? rag ſich da oft namentlich der junge Prediger,
der nicht Qus eigener Lebenserfahrung chöpfen kann. N. greift 3 dick
leibigen Exempelbüchern Ind Beiſpielſammlungen, verliert die Zeit und findet
meiſt Abgeſchmacktes, Kritikloſes, Ueberlebtes Und doch gilt's auch hier:
Greift hinein uns volle Menſchenleben, und vo ihr's packt, da iſt inter⸗
eſſant! Wieviel Stoff geht tagtäglich In den Ereigniſſen der Natur und des
Menſchenlebens, un den Geſchicken einzelner und der Völker NI uns vorbei,


